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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betriebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ

für Amts und

Gemeinde-Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Rebklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Deutſcher Reichstag.
(160. Sitzung.) CB. Berlin 12. April.

Der Reichstag ſtimmte mit 217 gegen 205 Stimmen einem
Antrag der Regierungsparteien zu, nach dem Finanz- und
Agrärgefetze gleichzeitig in Kraft treten ſollen. Vorher hatte
Reichskanzler Dr. Brüning in einer kurzen Rede betont, daß
ohne Sanierung der Reichskaſſe die unbedingt gebotenen Not
maßnahmen für die Landwirtſchaft nicht durchgeführt werden
können. Sollte der von den Regierungsparteien eingebrachte
Antrag abgelehnt oder in den einzelnen Abſtimmungen das
Deckungsprogramm in ſeinen finanziellen Erträgniſſen ge
ſchmälert werden, ſo würde die Reichsregierung die not
wendigen Entſcheidungen herbeiführen

Das Deckungsprogrämm, d. h. die neuen Steuern, würde
dann vom Reichstag mit wechſelnden Mehrheiten in zweiter
Leſung verabſchiedet Ein von den Kommuniſten eingebrachter
Mißtrauensantrag wurde mit 222 gegen 203 Stimmen bei
einer Enthaltung abgelehnt.

Steuerund Zollvorlagen verabſchiedet
Sieg des Kabinetts Brüning.

Berli
g ntelegraphiert worden. Sowohl d

Regierungsparteien wie die Stürmer der Oppoſition haben
für heute die letzten Reſerven aufgeboten, um bei der dritten
Leſung der Finanzreform und der Deckungsfragen die Be
ſchlüſſe vom Sonnabend entweder zu beſtätigen oder wieder
umzuſtürzen und das Kabinett dadurch zu zwingen, die un
angenehme Aufgabe der Reichstagsauflöſung auf ſich
zu nehmen, gleichzeitig aber die Hand nach dem Ermächti
gungsparagraphen der Verfaſſung auszuſtrecken. Mit ſeiner
Hilfe könnte es ſeine Pläne vorläufig ohne Parlament zur
Ausführung bringen. Der neuzuwählende Reichstag hätte
dann ſein Ja und Amen zu ſagen. Täte er es nicht, wäre
älles Werk vergebens geweſen und die Entwicklung nicht ab
zuſehen.

Bei dieſer ſozuſagen um die Entſcheidungslinie herum
zitternden Konſtellation der Waagſchalenzeiger iſt die Er
regung im Hauſe, in Wandelhallen, Fraktionszimmern und
auf den Preſſetribünen, verſtändlich. Uberall flüſtert es, ſchätzt
man ab und weisſägt. Etwas Gewiſſes weiß niemand nicht.

Nicht um ein Gran vermindern ſich die peitſchenden
Nervenſchwingungen bei den Ab ſtimmungen Um ein
kleines, um ein unendlich kleines manchmal bleibt die Regie
rung im Vorteil. Als befreiendes Zwiſchenſpiel wird
entſtandener Zweifel emmpfunden, ob eigentlich der widerſtrebende
Teil der Deutſchnationalen und die Nationalſozialiſten für die
Verbindung der Agrar- mit den Finanzgeſetzen ſtimmten, die
ſie doch anfänglich entſchieden verwarfen. Sie haben ver
ſehentlich wohl bei der Bewilligung des Benzin und Benzol
zölls, mit dem dieſes „Junctim“ verbunden war, dafür
geſtimmt. Bei dem Hinweis auf dieſe Tatſache wird auf den
Vroſt der noch ausſtehenden Schlußabſtimmung verwieſen.
Tabak und Zuckerſteuner bringen der Regierung im
ganzen ſechs Mann Mehrheit, 230 gegen 224, der Bier
ſteuertarif neun, 232 Bejahungen bei 223 Verneinungen.

Die Bayeriſche Volkspartei biß in den bitteren Apfel, der dies
mal im Maßkruge dargereicht wurde. Bei dem Schlußſpruch
über die Bier- und Umſatzſteuer ſchrumpfte das Plus
des Kabinetts auf vier Abgeordnete zuſammen 228 Anhänger
Brünings gegen 224 Ablehner. Aber mit dieſer Verkündigung
des Präſidenten Löbe ſteigt das Intereſſe vom Seil der Hoch
ſpannung, die Schickſalsnornen haben geſprochen, die Regierung
kann triumphieren. Sie kann nicht mit einem Generalſieg
aufwarten, aber die Mauern ihrer Burg ſind noch einmal un

einnehmbar geblieben. i0.
Sitzungsbericht.

(161. Sitzung.) B. Berlin, 14. April.
Beim Beginn der dritten Leſung der Deckungsvorlagen und

des Agrarprogramms wendet ſich Abg. Hörnle (Komm.) in
ſcharfer Weiſe gegen die Zollerhöhungen

Abg. Hepp (Chriſtlichnat. Bauernpartei): Tief bedauerlich
iſt es, daß am Sonnabend auch Mitglieder von bürgerlichen
Parteien gegen das mit dem Agrarprogramm verbundene
Deckungsprogramm geſtimmt haben. Das Deckungsprogramm
muß von allen Freunden der Landwirtſchaft angenommen
werden, weil ſonſt die Durchführung des Agrarprogramms ge
fährdet iſt.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.): Hinter dem Agrarprogramm
Keht zwar die Mehrheit der Stimmen, nicht aber die Mehrheit

33. Jahrg.

der Uberzeugungen. Dieſes Programm bedeutet eine außer
ordentliche Gefahr nicht nur für die deutſche, ſondern für die
geſamte europäiſche Wirtſchafts- und Handelspolitik. Die
Folge wird eine ungeheure Welle von Lohnbewegungen und
eine Gefährdung der Stabilität der deutſchen Handelspolitik
ſein. Jnternational könne die Überſpannung der deutſchen
Zollpolitik die furchtbare Gefahr heraufbeſchwören, daß
auch England, Holland, Belgien und andere Länder zum Pro
tektionismus übergehen. Mit dieſem Programm werde eine
Abenteuerpolitik getrieben

Abg. Dr. Mumm (Chriſtlichnational): Meine Partei kann
mit gutem Gewiſſen in einen Wahlkampf gehen. Es wird in
dieſein Wahlkampf darum gehen, die Unterlagen für eine
chriſtlichnationale Kulturpolitik zu ſchaffen.

Reichsernährungsminiſter Schiele
Entgegen der Anſicht des Abg. Hilferding bin ich nicht

des Glaubens, die Agrarvorlage werde Verteuerung und
Lohnforderungen zur Folge haben. Der Agrarinder betrug
Ende 1926 142, der Lohnindex 146. Jetzt beträgt der Agrar
inder 110 und der Lohninder 180. Ebenſo hat ſich das Ver
hältnis zwiſchen Jnduſtrie- und Agrarinderx zuungunſten der
Landwirtſchaft verändert. Die Agrarvorlage liegt auch durch
aus nicht nur im Jntereſſe des Großgrundbeſitzes. Jnfolge
der Anſammlung ungeheuerer Getreidemengen in überſeei
ſchen Ländern ſind auch alle europäiſchen Länder zu ähnlichen

Deutſ ges wu zmuß die Möglichte
n tz für Gerſte zur Viehft

bei gleichzeitigem Bezug von eoſiniertem Roggen au
herabzuſetzen. Zur Gefrierfleiſchfrage beſteht nicht die Ab
ſicht, der bedürſtigen Bevölkerung den Genuß von Fleiſch zu
erſchwinglichen Preiſen unmöglich zu machen. Jch bin viel
mehr entſchloſſen, der wirklich minderbemittelten Bevölkerung
den bisherigen Fleiſchverbrauch zu ermöglichen, allerdings
auf einem Wege, der auch den Bedürfniſſen der Landwirtſchaft
gerecht wird.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.): Wenn das Agrarprogramm
tatſächlich nicht zu einer Verteuerung der Lebenshaältung der
Verbraucherſchaft führt, dann kann ja der ausgeſprochene
Zweck dieſer Maßnahme, die Erhöhung der Preiſe für die
Agrarprodukte, gar nicht erreicht werden.

Abg. Dr. Deſſauer (Ztr.) erkennt an, daß Deutſchland auf
einen Exportüberſchuß angewieſen iſt. Trotzdem mache ſeine
Partei das Agrarprogramm mit und ſehe darin keinen Bruch
mit ihrem welt wirtſchaftlichen Programm, das ſich gegen den
Protektionismus richte Man dürfe nicht vergeſſen, daß es ſich
hier um einen akuten Notſtand handelt. Bleibe die Regierung
beſtehen, ſo könne ſie die Durchführung des Agrarprogramm-
kontrollieren; werde der Reichstag aber aufgelöſt, ſo könne das
Agrarprogramm auch mit Hilfe des Artikels 48 nicht durch
geführt werden.

Damit iſt die Ausſprache über das Agrarprogramm er
ledigt.

Die Steuergeſetze.
Bei den Steuergeſetzen begründet Abg. Remmele (Soz)

einen Antrag, Konſumvereine und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften,
deren Geſchäftsbetrieb ſich auf den Kreis der Mitglieder be
ſchränkt, von der erhöhten Warenhausſteuer zu befreien. Die
Konſumvereine ſind Selbſthilfeorgäniſationen der Verbraucher
ſchaft. Wenn man ſie ſteuerlich auf eine Stufe ſtellt mit dem
kapitaliſtiſchen Warenhausbetrieb, ſo iſt das ein Mißbrauch
der Staatsgewalt.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
erſucht namens der Reichsregierung um die Ablehnung des
ſozialdemokratiſchen Antrages (Rufe bei den Soz. Die
reaktionärſte Regierung ſagt Schlaäck!) Es iſt nicht die Abſicht,
irgendwie die Entwicklung der Konſumvereine zu ſchädigen
oder eine Sonderſteuer gegen die Verbraucherſchaft einzu
führen. Es handelt ſich nur darum, Betriebe mit einer be
ſtimmten Umſatzhöhe gleichmäßig ſteuerlich zu erfaſſen ohne
Rückſicht darauf, ob der Betrieb genoſſenſchaftlich oder privat
wirtſchaftlich aufgebaut iſt.

Abg. Ende (Komm.) ſpricht in längeren Ausführungen von
einem Raubzug gegen die proletariſchen Konſumvereine

Abg. Dr. Hertz (Soz.) verwirft die Umſatzſteuererhöhung.
Angeſichts der geringen Gewinnſpanne bei Lebensmitteln muß
ſie preisverteuernd wirken. Bei den Konſumgenoſſenſchaften
werden durch die Sonderſteuer 50 bis 90 Prozent des Rein
ertrages weggeſteuert. Der Redner fragt den Miniſter, ob er
eine Beſteuerung auch der Privatwirtſchaft in dieſer Höhe für
möglich halte

Damit ſchließt die Ausſprache über die Steuervorlagen.
Bei der Beratung über das Finanzreformgefetz,

das die Regelung der Arbeitsloſenverſicherung in
ſich ſchließt, erklärt der ſozialiſtiſche Abg. Grotewohl, mit der
Vorlage werde planmäßig und bewußt ein Abbau der Leiſtun
gen der Arbeitsloſenverſicherung betrieben.

Abg. Pieck (Komm.) richtet Angriffe gegen die Sozial
demokratie und nennt ſie Betrüger der Arbeiterklaſſe und Hand
länger der Bourgeoiſie. Damit wird die Ausſprache ge
ſchloſſen und es beginnen

die Abſtimmungen.

ſchließen, weiterhit

Annahme der Finanz- und Agrargeſetze
Der Geſetzentwurf über Benzin- und Benzolzoll wird an
genommen. Damit verbunden iſt die Abſtimmung über das
Junctim zwiſchen Finanz- und Agrargeſetz, das ebenfalls
in einfacher Abſtimmung nach dem Beſchluß der zweiten
Leſung beſtätigt wird. Die namentliche Abſtimmung über die
Roggenzollregelung erfolgt unter Anweſenheit von
454 Abgeordneten. Mit 261 gegen 193 Stimmen wird die ent
ſprechende Feſtſetzung des Zolltarifs angenommen. Mit 260
gegen 193 Stimmen wird die Beſtimmung der Vorlage über
den Weizen- und Spelzzoll beſtätigt. Eine andere
namentliche Abſtimmung wird vorgenommen über den Milch
z v II. Er wird mit 260 gegen 194 Stimmen angenommen. Der
kommuniſtiſche Antrag, ein zollfreies Gefrier fleiſch
kontingent von 140000 Tonnen zuzulaſſen, wird mit 263
gegen 192 Stimmen abgelehnt. Die Vorſchrift, nach der die
zollfreie Gefrierfleiſcheinfuhr ab 1. Juli 1930 aufgehoben wird,
findet mit 261 gegen 193 Stimmen Annahme Ein Antrag der
Regierungsparteien, der die Regierung ermächtigt, die Einfuhr
erleichterung für die Einfuhr friſcher Jnnenorgane der
Schlachttiere, Köpfe und Spitzbeine ſowie gefrorener Lebern
aufzuheben, wird angenommen. Die Reichsregierung kann
nach dieſem Antrag Sendungen von Rindgefrierfleiſch zur Ein
fuhr bis zum 30. September 1930 zulaſſen, wenn ein derartiger
Antrag bis zum 15. Mai 1930 bei ihr geſtellt wird. Dabei
muß nachgewieſen ſein, daß der Kauf des Gefrierfleiſches auf
deutſche Rechnung bereits vor dem 1 1930 erfolgt iſt

Es folgt d chlußabſtimmung über die Zollnovelle, die
jetzt den Benzin- und Benzolzoll, die Agrarreform und das
Junetim, alſo die Verbindung zwiſchen Agrar- und Finanz
reform, umfaßt. Gegen das Geſetz ſtimmen die Kommuniſten,
Sozialdemokraten und Nationalſozialiſten Die Deutſchnativ
nalen ſtimmen geſchloſſen dafür. Mit 250 gegen 204 Stimmen
erfolgt die Annahme. Bei der Novelle zur Tabak- und
Zuckerſtener ſtimmen die Deutſchnationalen wieder ge
trennt. Die Novelle wird mit 230 gegen 224 Stimmen an
genommen. Darauf erfolgt die Abſtimmung über den
Steuertarif zur Bierſteuer. Es werden 265 Stimmen
abgegeben, davon ſtimmen mit Ja 232, mit Nein 223. Damit
iſt der Steuertarif zur Bierſteuer angenommen.

Bei der Umſatzſteuer,
die als Anderungsantrag zur Bierſteuervorlage eingebracht iſt,
wird beſchloſſen, daß die Angehörigen der freten Berufe ſowie
Handelsagenten und Makler von der Steuer befreit ſind, wenn
der ſteuerpflichtige Umſatz nicht mehr als 18000 Mark jährlich
beträgt. Bisher betrug die Grenze 6000 Mark. Namentlich
abgeſtimmt wird über den ſozialdemokratiſchen Antrag, Kon-
ſum- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften von der
erhöhten Umſatzſteuer freizulaſſen. Der Antrag wird mit 262
gegen 192 Stimmen verworfen. Jn der Schlußabſtim
mung wird

die Bierſteuervorlage,
die gleichzeitig die Umſatzſteuer und die Warenhausſteuer um-
faßt, mit 228 gegen 224 Stimmen angenommen. Die Novelle
zum Branntweinmonopolgeſetz zwecks Erhöhung
der Branntweinerſatzſteuer findet Annahme, ebenſo das
Mineralwaſſerſteuergefetz mit 228 gegen 225
Stimmen. Bei dem Gefetz über

die Jnduſtrie-Aufbringungsumklage
wird ein neuer ſozialdemokratiſcher Antrag, die Umläge in
einen zehnprozentigen Zuſchlag zur Einkommenſteuer umzu
wandeln, abgelehnt. Die Vorlage ſelbſt wird angenommen
Verabſchieder wird fer der Geſetzentwurf über die weitere
Hinausſchiebung der Bindung der Länder und Gemeinden an
die nach dem Reichsbewertungsgeſetz feſtgeſtellten Einheits
werte. Bei dem Geſetzentwurf über die

Vorbereitung der Finanzreform
wird über den Artikel 11, der die Streckung der Zollmittel für
die Jnvalidenverſicherung betrifft, namentlich abgeſtimmt. Der
Artikel wird mit 249 gegen 204 Stimmen angenommen. Jn
einfacher Abſtimmung wird ſodann das Geſetz über die Finanz-
reform endgültig angenommen.Eine deutſchnationale Entſchließung, welche die Reichs
regierung erſucht, im Verhandlungswege ausreichende

Vertragszollſätze für die Erzeugniſſe des Weinbaues,
des Garten-, Obſt und Gemüſebaues anzuſtreben,
wird angenommen. Eine Entſchließung der Sozialdemo-
kraten, nach der der Zoll auf Futtergerſte auf zwei Mark er
mäßigt werden ſoll, wenn gleichzeitig denaturierter Roggen im
Verhältnis von 2 1 bezogen wird, wird gegen die Linke ab
gelehnt, ebenſo eine weitere Entſchließung, den Futtergerſten
zoll auf zwei Mark zu ermäßigen, wenn der Roggenpreis 230
Mark erreicht hat.

Präſident Löbe teilt mit, daß ſich nach den amtlichen Feſt
ttellungen die Mehrheit für die Bierſteuer und die Mineral
waſſerſteuer noch um eine Stimme vermehrt habe.
(Heiterkeit.)

Nach Annahme ſämtlicher Steuer und Agrarvorlagen ver
tagte ſich der Reichstag auf den 2. Mai. Es ſoll dann die erſte
Leſung des neuen Reichshaushalts beginnen.



Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichstag nahm mit wechſelnden Mehrheiten die

Steuer und Zollvorlagen in dritter Leſung an.
Wegen der Bombenattentate in Oldesloe und in Neu

münſier wurden in Kiel mehrere Verhaftungen vorgenommen
Bei Betriebsunfällen in den Zechen Recklinghauſen und

Herten Langenbochum fanden fünf Bergleute den Tod.
Der frühere norwegiſche Miniſterpräſident Sigurd Jbfen,

der Sohn Henrik Jbſens, iſt in Freiburg i. Br. einem ſchweren
Leiden erlegen. Er ſtand im 71. Lebensjahre

Politik der Zweckmäßigkeiten.
Bis zum letzten Augenblick ſtand alles auf des

Meſſers Schneide. Jn der vorläufig entſcheidenden Ab
ſtimmung am Sonnabend hatten fünf Dutzend Ab-
geordnete gefehlt und nur ein einziges Dutzend hätte
genügt, um dem Abſtimmungsreſultat und damit dem
Schickſal des Reichstages ein anderes Ausſehen zu geben.

Die Endentſcheidung konnte allerdings erſt fallen,
wenn der Reichstag zur dritten Leſung ſchritt. Alles war
darauf zugeſpitzt, daß der Reichstag ſich darüber zu ent
ſcheiden hatte, ob, den Regierungsvorſchlägen gemäß,
zwiſchen dem Agrar- und dem Finanzprogramm ein
„Junktim“ geſetzmäßig feſtgelegt werden ſollte oder
nicht. Er ſollte darüber beſtimmen, ob die Regierung
Brüning beide s, das Agrar- und das Finanz-
programm, mit dieſem Reichstag erledigen wollte,
oder ob ſie genötigt ſein ſollte, den Reichstag aufzulöſen,
um unter Rückgriff auf den Art. 48 der Reichsverfaſſung
zum mindeſten der finanziellen Notlage des Reiches zu
ſteuern. Die Regierung hatte ſich auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß es verfaſſungsmäßig nicht zuläſſig wäre, auch
die im Agrarprogramm vorgeſehenen Maßnahmen unter
Bezugnahme auf jenen Artikel durchzuführen und
dieſes Verhalten der Regierung hat einen großen Teil der
an ſich in Oppoſitionsſtellung befindlichen Deutſchnatio
nalen veranlaßt, auch dem Finanzprogramm der Regie
rung die Zuſtimmung zu geben, nur deswegen, um da
durch auch das Agrarprogramm zu retten

Man wußte, daß der Reichskanzler die Auf
löſungsorder in der berühmten rotenMappe trug. Ausdrücklich hatte er noch vor der zweiten
Leſung erklärt, daß er ein klares und unzweideutiges Ja
oder Nein verlange, daß er das Unterhandeln mit den
Parteien nicht länger mehr fortzuſetzen gedenke. Dieſe
unmißverſtändliche Drohung tat ihre Wirkung. Mit einer
kleinen Mehrheit hat die Regierung beide Programme
durchgeſchleuſt und in dieſem Augenblick konnte man wohl
damit rechnen, daß in der dritten Leſung auch
wieder der Regierung der Sieg beſchieden ſein würde
Wenn es ſich auch nur um ein Dutzend Stimmen handelte,
die den Ausſchlag gegeben hatten, ſo verteilten ſich doch die
fünf Dutzend Fehlenden etwa gleichmäßig auf das Ja
und das Nein, ſo daß freilich die Entſcheidung auch wieder
auf des Meſſers Schneide ſtand, aber die „Odds“ Zu
gunſten der Regierung ſtanden.

Natürlich kann die Regierung nicht an der Tatſache
vorübergehen, daß die Mehrheit, von der ſie gehalten
wird, eben nur ein Dutzend Stimmen ausmacht. Das
Kabinett ſelbſt iſt im Laufe der Beratung über das
Finanzprogramm keineswegs immer und m einzelnen
auf dem Standpunkt ſtehengeblieben, den es urſprünglich
eingenommen hatte. Wenn man will, ſo wird man ſagen
können, daß das Kabinett Brüning eine Politik der
Zweckmäßigkeiten verfolgt. Es mutet dem Reichs
tag nur das Mögliche zu allerdings gibt es hier für
die Regierung auch eine Grenze! Objektiv genommen iſt
es wohl recht erſtaunlich, daß das neue Kabinett Brüning
binnen vierzehn Tagen den Reichstag doch zu einer Ent
ſcheidung gezwungen hat, bei der es ſich darum handelte,
ob die Regierung oder ob der Reichstag am Leben bleiben
würde. Wer allerdings die Entwicklung dieſer vierzehn
Tage nur von einem ſolchen Standpunkt aus veurteilen
würde, ſähe nur das Außerliche des Geſchehens: Dahinter
ſteht ein Ringen zwiſchen der Regierung und den Par
teien des Reichstages. Jm Laufe der Debatte und wäh
rend dieſes Ringens iſt ſehr oft vielleicht zu oft die
Perſon des Reichspräſidenten und ſeine Einwirkung er
wähnt worden; man wußte, daß er hinter der Regierung
Brüning ſteht, wußte aber auch, daß der Widerſtand
gegen die Vorſchläge des Kabinetts nicht aus fraktionellen
Eigenbröteleien entſprang.

Was die Regierung Brüning verlangt, iſt viel und
nur die kommende Zeit wird darüber entſcheiden, ob ihr
Programm auch den unbedingt norwendigen Erfolg zeiti
gen wird. Niemand wird beſtreiten können, daß wir
eine Weltagrarkriſe haben; ihr zu begegnen hat
die Regierung und die Mehrheit des Reichstages zu
Mitteln gegriffen, die Notmaßnahmen ſind. Was
hier beſchloſſen wurde, will dieſer akuten Kriſe nur bis
zum nächſten Jahre begegnen; älles iſt befriſtet bis zum
31. März 1931. Und hierin treffen ſich die Gedanken
gänge des Finanz- und des Agrarprogramms: das Jahr
1930 ſoll in finanzpolitiſcher wie in wirtſchaftlicher Be
ziehung ein Jahr ſchärfſter Kraftanſtrengung werden und
es wird ſich zeigen müſſen, ob die Mittel, die man hierfür
in Anſpruch nimmt, auch richtig gewählt waren. Am
guten Willen dürfte es ſicherlich nicht liegen, aber die
deutſche Wirtſchaft und die deutſchen Finanzen ſind ja in
Abhängigkeiten hineingeſtellt, über die weder die Regie
rung noch der Reichstag die letzte Entſcheidung hat.

Der Monopolpreis für Mais.
Der Verwaltungsrat der Reichsmaisſtelle hat beſtimmt, daß

dke letzthin feſtgelegte Preisgrundlage für Monopolmais auch
für die Zeit vom 14 bis 29. April d. J. zu gelten hat. Grund
ſätzlich beträgt der Verkaufspreis danach für Futter
und Jnduſtriemais 180 Mark für eine Tonne. Während
bisher aber dieſer Preis unterſchiedslos für Mais ganz ver
ſchiedener Beſchaffenheit genommen wurde, wird jetzt auf die
natürlichen Wert und Preisunterſchiede Rückſicht genommen,
d. h. bei dem unverändert gebliebenen Preis von 180 Mark
für eine Tonne Don aum ais (außer dem beſonders teure
ren Cinquantino) müſſen für anderen Mais 150 Mark für eine
Tonne gezahlt werden

Gade aeWeoſtellungen auf die Annahurger Zeitung

wurden jederzeit entgegengenommen.

Materielle Grundlage nationaler
Verbundenheit.

Zum deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsabkommen.
Anläßlich der Unterzeichnung des d eutſch- öſter

reichiſchen Handelsverktrages hielt Reichs
miniſter Dr. Curtius eine kurze Anſprache, bei der er
unter anderem ausführte, wie im allgemeinen politiſche
Freundſchaften der Völker eine materielle Grundlage
erforderten, ſo ſei es im beſonderen für die nationale
Verbundenheit Deutſchlands und Hſterreichs unerläßlich,
daß geregelte Handelsbeziehungen und vertiefte Wirt
ſchaftspflege beſtänden.

Es ſei erfreulich, daß es gelungen wäre, die Zuſage
für Beſchleunigung der Handelsvertragsverhand
lungen einzulöſen, die er dem Bundeskanzler Schober ge
legentlich der Zweiten Haager Konferenz gegeben habe.

Der Jnhalt des nunmehr glücklich zuſtande
gekommenen Vertrages werde, wie es bei allen Handels
verträgen der Fall zu ſein pflege, gewiß nicht alle daran
beteiligten Wirtſchaſtsintereſſenten voll befriedigen. Man
werde aber auf beiden Seiten feſtſtellen können, daß es
weder Sieger noch Beſiegte gebe. Wenn man
aber von Siegern ſprechen wolle, ſo ſei das geſamt-
deutſche Volk der eigentliche Sieger, von dem der
Bundeskanzler Schober die glückliche Formel gefunden
habe: „Ein Volk und zwei Regierungen“.

Politiſche Rundſchau
Oeutſches Reich

Der Soldatendank des Reichspräſidenten.
Der Reichspräſident hat dem Kyffhäuſerbund, der ſich

in einer Kundgebung gegen die Schmähungen wandte,
denen der Reichspräſident in der letzten Zeit ausgeſetzt
war, mitgeteilt, daß er mit großer Befriedigung und Dank
barkeit davon Kenntnis genommen habe, daß die größte
Soldatenorganiſation des alten Heeres es als Pflicht der
Kameradſchaft empfunden habe, ſich zu ihm zu bekennen

Neue Verhaftungen in der Bombenaffäre.
Wegen Beteiligung an den Bombenattentaten in Bad

Oldesloe und Neumünſter ſind der Sattlermeiſter Paul
Koch aus Rahlſtedt bei Hamburg und der Chemiker Hell
mann aus Hamburg in Kiel verhaftet worden. Sie gelten
als Hauptbeteiligte an dem Anſchlag. Wie erinnerlich, ſind
beide Bomben nicht zur Exploſion gelangt, obwohl die
Sprengladungen außerordentlich exploſiv waren. Der
durch das Beweismaterial feſtgeſtellte Tatbeſtand iſt durch
ein Geſtändnis bereits erhärtet worden. Die weiteren
Ermittlungen dauern an.
Anerkennung für deutſche Seeleute.

Die Stadt Charleſton (Süd-Karolina) beging die
Feier ihres 250jährigen Beſtehens. Den Höhepunkt der
Feſtlichkeiten bildete die große Truppenparade. An der
Truppenparade nahm auch die Beſatzung des deutſchen
Kreuzers „Emden“ teil. Die vorzügliche Haltung der deut
ſchen Seeleute fand allgemein ſehr lebhafte Anerkennung.
Welche Siedlungsdarlehen müſſen zurückgezahlt werden?

Nach den bisherigen Richtlinien für die Gewährung
von Hauszinsſteuerdarlehen für landwirtſchaftliche Sied
lungen iſt bis zum 31. März d. J. von der Tilgung der
Darlehen abgeſehen worden. Mit dem 1. April 1930 be
ginnt nunmehr neben der Verzinſung auch die Tilgung der
Hauszinsſteuerdarlehen. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt mitteilt, ſind vom 1. April 1930 ab nur die
Darlehen zu tilgen, die im Rechnungsjahr 1924 bis ein
ſchließlich 1. April 1925 völlig ausgezahlt ſind. Für die
nach dem 1. April 1925 mit ihrer Schlußrate ausgezahlten
Hauszinsſteuerdarlehen wird von einer Tilgung für die
erſten fünf Jahre von dem auf die Auszahlung der Schluß-
rate folgenden 1. April oder 1. Oktober abgeſehen. Maß
gebend für den Beginn der Tilgung bleibt hiernach der
Tag der Auszahlung der Schlußrate. Der Beginn der Til
gung iſt auf den 1. April oder den 1. Oktober feſtzuſetzen.
Zur Vereinfachung des Rechnungsweſens ſind Zins
krmäßigungen nur auf 2, 2, 128 und 1 Prozent feſt
zuſetzen.

Luthers Mahnung.
Ein vom Reichsbankpräſidenten Luther an den Reichs

finanzminiſter Moldenhauer und abſchriftlich auch an den
Reichskanzler Brüning gerichteter Brief enthält einen er
innernden Hinweis auf den in den nächſten Tagen ab
laufenden und von der Reichsbank garantierten Kredit in
Höhe von 350 Millionen Mark, den die Großbanken im
vorigen Jahr dem Reich gewährt haben, ſowie die Frage,
was der Reichsfinanzminiſter angeſichts dieſer Tatſache
zu tun gedenke.

Polen
Am 1. Mai gegen Pilſudſtki.
Die polniſche Arbeiterzeitung „Robotnik“ veröffentlicht

einen Aufruf des Vollzugsausſchuſſes der polniſchen Sozia
liſtiſchen Partei, in dem die arbeitende Bevölkerung von
Stadt und Land aufgefordert wird, den 1. Mai feierlich zu
begehen. An dieſem Tage ſollen die arbeitenden Maſſen
ihrem energiſchen Willen Ausdruck verleihen daß die
Diktatur Pilſudſkis beſeitigt wird und Verfaſſung und
Recht wiederum in Kraft geſetzt werden.

Aus In und Ausland
London. Auf der Vollſitzung der Flottenkonferenz wurde

beſchloſſen, die für Donnerstag dieſer Woche vorgeſehene
Schlußſitzung zur Unterzeichnung des Verträges auf Dienstag
nächſter Woche zu verſchieben.

Stockholm. König Guſtaf ſpricht in einem Schreiben dem
ſchwediſchen Volke für ſeine Teilnahme an der Trauer um die
Königin ſeinen Dank aus; ebenſo allen Behörden, Körper
ſchaften und Einzelperſonen im Jn- und Auslande

Albany (Newyork) Die Geſetzgebende Körperſchaft hat
eine Vorlage angenommen, wonach die Steubenfarm bei Utica
angekauft werden ſoll, um dort in der Umgebung des Grabes
des Barons von Steuben einen Staatspark anzulegen.

zSigurd Jbſen geſtorben.
Henrik Jbſens Sohn, Björnſons Schwiegerſohn.
Jn Freiburg i. Br., wo er Heilung von einem

ſchweren Leiden geſucht hatte, ſtarb im 71. Lebensjahre der
frühere norwegiſche Miniſterpräſident Sigurd Jbſen,
der Sohn des großen norwegiſchen Dichters Henrik Jbſen.

Sigurd Jbſen hatte ſich der diplomatiſchen Laufbahn
gewidmet und, nachdem er infolge eines Zerwürfniſſes mit
der ihm vorgeſetzten Behörde ſeinen Abſchied genommen
hatte, eine eifrige publiziſtiſche Agitation zugunſten der
Aufhebung der diplomatiſchen Gemeinſchaft zwiſchen
Schweden und Norwegen entfaltet. Später verfocht er
die politiſchen Anſchauungen ſeines Schwiegervaters
Björnſejerne Björnſon, des zweiten der großen norwe
giſchen Dichter. Er trat 1899 wieder aktiv in die Politik
ein, bekleidete hohe Amter, wurde Miniſter und bildete im
Oktober 1903 ein liberal-konſervatives Geſchäftsminiſte
rium, dem er bis 1905 als Miniſterpräſident vorſtand
Sigurd Jbſen hat ſich auch als Schriftſteller Verdienſte er
worben. Es mag noch erwähnt ſein, daß zwiſchen dem
berühmten Vater und dem berühmten Schwiegervater
Sigurd Jbſens lange Zeit eine ſcharfe Gegnerſchaft be
ſtand und daß ſich die beiden Großen erſt nach der Hochzeit
ihrer Kinder verſöhnt haben.

Schwere Autounfälle.
Neun Perſonen verletzt.

Jn Berlin-Zehlendorf ſtieß ein Polizeiauto, in dem
der Miniſterialdirigent Dr. Haus mann und der Mini-
ſterialrat Teubert, beide im preußiſchen Handelsmim-
ſterium tätig, ſaßen, mit einem Autobus zuſammen.
Miniſterialrat Teubert und der Chauffeur erlitten ſchwere
Schädelverletzungen, während Dr. Hausmann mit leich
teren Verletzungen davonkam.

Auf der Provinziallandſtraße Bingen Mainz, etwa
drei Kilometer oberhalb der Gemeinde Gaulsheim bei
Bingen, ereignete ſich ein ſchwerer Autounfall. Ein offener
Perſonenwagen, in dem das Ehepaar Veit aus Buden
heim bei Mainz mit ſeinen drei Söhnen und der Tochter
Platz genommen hatte, überſchlug ſich aus noch nicht feſt
geſtellter Urſache während der Fahrt, ſo daß alle ſechs
Perſonen unter das Auto zu liegen kamen und ſchwer ver
letzt wurden. Bei einem der Verunglückten beſteht
Lebensgefahr.

Zwei Todesopfer eines Motorradunglücks.
Jn Jngersdorf bei Wien ereignete ſich ein ſchweres

Unglück. Ein Motorradfahrer war mit ſeiner Beiwagen
maſchine an einen Stein gefahren. Jn dieſem Augen
blick kam ein Privatwagen aus der gleichen Richtung,
konnte nicht mehr rechtzeitig bremſen und fuhr in das
Motorrad hinein. Die Jnſaſſen des Beiwagens, das
Kind und die Frau des Fahrers, wurden auf der Stelle
getötet. Der Fahrer ſelbſt blieb unverletzt.

Bergmannslos.
Fünf Tote im Schächt.

Im unterirdiſchen Betrieb der Zeche Reckling
hauſen brach infolge von Gebirgsſtößen ein Stollen
zuſammen. Hierbei wurden zwei Bergleute auf der Stelle
getötet, ein dritter Bergmann ſchwer und ein vierter leicht
verletzt. Der Schwerverletzte ſtarb auf dem Transport
zum Krankenhauſe, ſo daß drei Tote zu beklagen ſind.

Auf dem in Herten-Langenbochum gelegenen
Schacht 3 und 4 der Zeche „Schlägel und Eiſen“ geriet zur
gleichen Zeit ein Bergmann unter herabfallende Geſteins
maſſen und war ſofort tot. Auf dem Schacht 1 und 2 der
gleichen Zeche in Diſteln kam ein Bergmann dadurch
zu Tode, daß er in einem Fahrſtollen einem Zuge aus
weichen wollte und dabei mit dem Kopf an die Starkſtrom
leitung ſtieß. Die beiden letztgenannten Bergleute waren

verheiratet. eDer Kongreßpräſident als Salzſchöpfer.
Aufſehenerregende Verhaftung eines Gandhi-Anhängers.

Die Unabhängigkeitsbewegung in Jndien, die unter
der Führung des Nationalheiligen Gandhi immer
weiter um ſich greift, hat bisher ein Einſchreiten der Re
gierung gegen den Führer nicht zur Folge gehabt. Er
perſönlich hat bisher die ſymboliſche Handlung des
Salzſchöpfens, die einen Verſtoß gegen das Salz-
monopolgeſetz bedeutet, ungeſtört ausüben dürfen. Da-
gegen hat man einige ſeiner prominenten Anhänger, dar
unter ſeinen Sohn, mit Gefängnis beſtraft. Jetzt iſt auch
die Verhaftung des Präſidenten des Jndiſchen
Nationalkongreſſes, Pandit Nehru, wegen un
befugter Salzgewinnung erfolgt, die ſchwerwiegende
Folgen haben kann. Die erſten Rückwirkungen haben ſich
ſchon gezeigt. Unmittelbar nach dem Eintreffen der Nach
richt von der Verhaftung wurde in Bombay an den
Börſen für Baumwolle, Metallbarren,Getreide und Aktien die Geſchäftstätigkeit ein

Schlußdienſt.
Vernceiſchte Nachrichten vom 14. April.

Einigung im deutſchen Baugewerbe
Hamburg. Nach längwierigen Verhandlungen im deutſchen

Baugewerbe iſt es gelungen, eine Einigung dahin zu erzielen,
daß ſowohl die Ankräge der Arbeitnehmer auf Erhöhung des
Stundenlohnes wie die der Arbeitgeber auf Abbau der Lohn
und Arbeitsbedingungen zurückgezogen wurden. Die bis
herigen Lohn und Arbeitsbedingungen im deutſchen Bau
gewerbe bleiben bis zum 31. Dezember 1931 in Kraft.

Raubmord an einem Bergführer.
Gablonz. Auf der Landſtraße bei BöhmiſchAicha wurde

die blutübeorſtrömte Leiche des 43 Jahre alten Bergführers
Joſeph Lorenz aufgeſunden. Es handelt ſich um einen Raub
mord. Die Täter, zwei jugendliche arbeitsloſe Fleiſchergeſellen
Schamal und Hauſer, ſind bereits feſtgenommen worden. Die
beiden hatten Lorenz, als er nach Mitkernacht aus einem Gaſt
haus heimgehen wollte, überfallen, niedergeſtochen und ihm
120 Kronen geraubt



Nah and Fern
O Großfeuer in Maſuren. Auf dem Gute Gittau im

Kreiſe Neidenburg in Maſuren brach ein Feuer aus, dem
der Vieh und der Pferdeſtall des Gutsbeſitzers Lux zum
Opfer fielen. Mit den Gebäuden verbrannten 32 Stück
Vieh. Lux ſchoß ſich in der Verzweifelung eine Kugel
durch den Kopf, obwohl der Brandſchaden durch Verſiche
rung gedeckt iſt.

S Köpenickiade falſcher Telephonarbeiter. Eine richtige
Köpenickiade leiſteten ſich in der Schweiz drei als ſtaat
liche Telephonarbeiter verkleidete Männer, indem ſie an
der Strecke Bern Zürich mehrere an den Bahngleiſen
entlangführende Telephonleitungen abmontierten. Die
Kupferdrähte ließen ſie durch Bauern abfahren und dann
durch die ſchweizeriſchen Bundesbahnen nach verſchiedenen
Teilen des Landes verſchicken.

O Sprengſtoffanſchlag zwecks Erzielung beſſerer Löhne.
Vor dem Hauſe des Präſidenten des Baumeiſterverbandes
in Olten (Schweiz) erfolgte eine Sprengſtoffexploſion.
Glücklicherweiſe wirkte die Sprengladung nur nach außen,
ſo daß niemand verletzt wurde. Nach Meinung der Polizei
handelte es ſich bei dem Anſchlag um eine Demonſtration
der Bauarbeiter zur Exzielung beſſerer Arbeits und
Lohnbedingungen.

O Ein ganzer Chor durchs Konzertpodium geſtürzt.
Jn dem Lodzer Philharmonieſaal ereignete ſich ein
ſchwerer Unfall. Als ein Chor die Bühne betrat, ſtürzte
plötzlich das Podium unter der Laſt der Chormitglieder
zuſammen und begrub unter den Trümmern faſt den
ganzen, größtenteils aus Frauen beſtehenden Chor.
Zwölf Perſonen erlitten teils ſchwere, teils leichtere Ver
letzungen. Die Unterſuchung des Unglücksfalles hat er
geben, daß die Holzbalken des Podiums völlig verfault
waren.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olfaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

Annaburg. Bei dem diesjährigen Anſchießen des
hieſigen Bürger-SchützenVereins, das am vergangenen
Sonntag bei regneriſchem Wetter ſeinen Verlauf nahm, er
rangen mit 3 Schuß auf eine 20er Ringſcheibe die Kameraden
Hammer, Freidank und Luſchmann mit 58, 53 und 52 Ringen
die erſten Preiſe. Die Kameraden Schläfer und Rohr konnten
für beſte Schußleiſtungen für ſich je eine Ehrenſcheibe
verbuchen,

Billige Verwaltungsſonderzüge 3. Klaſſe mit
33 90 Fahrpreisermäßigung und Eilzugsgeſchwindig
keit. Wie in den Vorjahren, ſo veranſtaltet auch in dieſem
Jahre das ReichsbahnVerkehrsamt Deſſau mehrtägige und
eintägige Sonderfahrten. Vorgeſehen ſind: mehrtägige
Sonderzüge nach dem Bodenſee (14. bis 22. 6) nach
BremenHelgoland-Borkum (28. 6. bis 6. 7.), nach dem
Rhein Moſelland (2 bis 10. 8.). nach Binz (16. bis 24. 8.),
und nach BerchtesgadenZell a/S. (6. bis 14. 9.), eintägige
Sonderzüge nach Wildpark-PotsdamWannſee von Bitter
feld über Deſſau Hbf. Wieſenburg (18. 5, und 31. 8)),
nach SaalfeldBlankenburg Thür. (29. 5, Himmelfahrt), nach
der Sächſiſchen Schweiz (6. 7.), nach dem Spreewald (3. 8,)
und nach Dresden (14. 9.). Anmeldungen zu den mehr-
tägigen Sonderzügen auch vorläufig unverbindlich
werden ſchon jetzt beim Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau,
Leopoldſtraße 24 entgegengenommen. Weitere Auskunft er
teilen jederzeit die ReichsbahnAuskunftſtellen, Fahrkarten
ausgaben ſowie die Reiſebüros.

Jeſſen, 12. April. (Schweinemarkt.) Zum heutigen
Schweinemarkt waren nicht weniger als 294 Ferkel aufge
trieben Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 22 und 34 Mark
pro Stück. Ferner waren 3 Läufer aufgetrieben, für welche
80 Pfennig pro Pfund gezahlt wurden. Bei ſehr flottem
Geſchäftsgang war der Markt gegen 10 Ahr geräumt.

Torgau. Der Fehlbetrag des ſtädtiſchen Haushalts
plans von rund 105000 Mark hat ſich nach den letzten
Feſtſtellungen des Finanzausſchuſſes um 25000 Mark ver

machte, daß es ſich um einen ganzen Satz neuer Zähne
handelt, der demnächſt zum Durchbruch kommen dürfte,
ſicherlich eine bemerkenswerte Seltenheit.

Porbitz (Kr. Merſeburg), 14. April. (Durch eine Ohr
feige bewußtlos.) Am Bahnübergang nach Schladebach
wurde ein junger Mann aus Zöſchen beſinnungslos aufge
funden Wie ſich ergab hatte er von vorüberfahrenden Rad
fahrern, mit denen er in einen Wortwechſel geriet, eine Ohr
feige erhalten, die ihn zu Boden ſtreckte

Jlberſtedt bei Bernburg. Zwei tote Trappen wurden
bei Kölbigk gefunden. Sie waren auf ihrem Fluge an eine
Hochſpannungsleitung geraten und vom Strome getötet
worden. Die Vögel ſind ſehr ſelten und von einer außer
gewöhnlichen Größe, die Spannweite ihrer Flügel beträgt
eineinhalb Meter.

Magdeburg, 12. April. Die Kriminalpolizei verhaftete
die Wirtſchafterin eines hieſigen Kaufmanns, dem ſie im
Laufe von zwei Jahren durch betrügeriſche Manöver etwa
5000 Mark entwendet hatte. Das auf dieſe Weiſe ergaunerte
Geld hatte die Wirtſchafterin auf der Sparkaſſe angelegt,
wo es von der Polizei abgehoben und dem Eigentümer
wieder zugeſtellt werden konnte.
Völpke (Kreis Neuhaldensleben), 12. April. Jn der

hieſigen Grube wurde der Arbeiter Tzankowſki während der
Nachtſchicht von einer zurückfallenden Zahnſtange eines Löffel
baggers an beiden Oberſchenkeln an der Hauptſchlagader ſo
ſchwer verletzt, daß der Tod trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe
nach kurzer Zeit eintrat

Golßen. Ein Rieſenſchwein hat der Fleiſchermeiſter
Paul Mierſch von dem Rittergutsbeſitzer Direktor Wegener
in Sellendorf erworben. Das Rieſentier, ein Edelſchwein
mecklenburgiſcher Raſſe, hat das ſtattliche Gewicht von faſt
neun Zentnern.

Leichtſinn bringt nur Schaden. Deshalb darf die Haus
frau nicht mit ruhigem Gleichmut die Pflege der Wäſche vor
nehmen. Die Behandlung ſei ſchonend, denn es iſt durchaus
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p. 100 ks fr. SoyaSchrot 155.16,0 15 516.1 war. Es wurde von beiden Seiten kräftig zugeſchlagen, hezeichnet. In aufwühlenden, hinreißenden Bildern ſchildert
t Was Torfml. 30/70 e e wobei man als Hiebwaffen Beil und Knüppel benutzte. der Film das Ringen des Menſchen mit der gewaltigen Natur

24027 024.0-27,0 Kartoffelflck.

findlichen Reichsbanknoten mit dem Ausgabedatum vom
11. Oktober 1924 (Fünfzigmarkſcheine) iſt eine Fälſchung
feſtgeſtellt worden, die an nachſtehenden Merkmalen zu er
kennen iſt: Pflanzenfaſern: Durch aufgezeichnete
grüne Striche vorgetäuſcht. Waſſerzeichen: Auf der
Rückſeite mit leicht örtlicher, wachsartiger Farbe durch
Aufdruck nachgehmt. Vorderſeite: In dem
ſchmutzig-farbig gehaltenen Druckbilde fallen die dicken
Schatten und die ſchlitzartig gezeichneten Augen des
männlichen Bildniſſes beſonders auf. In der erſten Zeile
der Beſchriftung lieſt man „Reiehsbanknote“ an Stelle von
„Reichsbanknote“. Rückſeite: Ahnlicher, mehr ſchmu
tziger Geſamteindruck. Für die Aufdeckung der Falſch-
münzerwerkſtatt und dahin führende Angaben hat die
Reichsbank eine Belohnung bis zu 3000 Mark ausgeſetzt.

n Falſche Reichsbanknoten. Von den im Umlauf be

Der Mieter mußte für die Nacht polizeilichen Schutz in An
ſpruch nehmen.

Jeßnitz. Eine Geldkaſſette ausgeraubt. Der Jnhaber
Schlafzimmer befand. Dieſe wurde von einem Anbekannten

mit dem in beſonderem Gewahrſam befindlichen Schlüſſel
geöffnet. Der Täter, dem über 800 RM. der gleiche Be
irag in Gold und Silberſtücken aus der Vorkriegszeit und
eine Zehndollarnote in die Hände fielen muß mit den ört
lichen Verhältniſſen ſehr vetraut ſein.

Rötha, 11. April. Die neuen Zähne der älteren Dame.
Hier mußte ſich eine ältere Dame zum Zahnarzt begeben, da
ſie ſchier unerträgliche Schmerzen in den Kiefern verſpürte.
Der Arzt war nicht wenig erſtaunt, als er die Feſtſtellung

n Geſchäfts beſaß eine Geldkaſſete, die ſich im

Auf dem Hintergrund einer zauberhaften Landſchaft, der aus
Schnee und Eis geformten Wunderwelt des alpinen Hochgebirges
ſpielt ſich ein erſchütterndes Bergſteigerdramg ab. Hilfloſe

Menſchenleiber ſchleudert die Lawine in abgrundtiefe Gletſcher
ſpalten, nächtelang warten Verirrte in qualvoller Einſamkeit, den
Tod vor den Augen, auf Hilfe. Tollkühne Künſtſtücke eines
Flugzeugs, das in raſender Fahrt hart an den Bergwänden vorbei
ſtreift, laſſen den Atem ſtocken. Den übermenſchlichen An
ſtrengungen mutiger Retter gelingt es endlich, der weißen Hölle
ihre Opfer zu entreißen. Dr. Arnold Franck, Schöpfer unvergeß
licher Filme wie „Wunder des Schneeſchuhs“ und „Berg des
Schickſals“ krönte ſein Werk mit einer Leiſtung, die nicht mehr
zu überbieten iſt. Leni Riefenſtahl, Guſtav Dießl, Ernſt Peter
ſen und der bekannte deutſche Flieger Ernſt Udet ſpielen die
Hauptrollen in dieſem einzigartigen Filmwerk, das ab Karfreitag
Ep r I. Oſterfeiertag im Lichtſpielhaus (Neue Welt) zu
ehen iſt.

Kirchliche Nachrichten.
Am Gründonnerstag, abends 7 Uhr: Beichte der Konfirman

den, 7 Uhr Abendmahlsfeier für Konfirmanden und deren
Eltern. Anmeldungen im Pfarrhaus erbeten.

Des Karfreitags wegen

iſt mein Speicher bereits
am Donnerstag, den
17. ds. Mts., vorm.
von 8 12Uhrgeöffnet

Adolf Weicholt jun.

Glucken
zu kaufen geſucht.

Kriegshinterbliebenenheim.

Stalldünger

GemüſeObſt Konſerven

Gurkenſalat, 18 a
Heine s Würſtchen

Oſterkarten
in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt

empfiehlt
Stenogr. Federn

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

et Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

B. e 75 WStenogrammblöge dEcnwſehleinbelmmgn gonen

Stenographiehefte AbgepaßteKünſtlergardinent

S Stüdmare S
Fenſterſpitze, Rolloſtoff in

kauft jederzeit zu hohen
Preiſen zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10 M.
Baumſchule NRaundorf.

Telephon Annaburg 251

Erntegabeln,

Ausziehtusche
in verſchied. Farben

vorrätig bei
Herm. Steinbeib.

ärtnerſpaten u. -Schippen, Baum-
ſägen und Scheren, Dung- und

Gartenhäckchen,
Guanoſtreunkörbe u. eiſ. Rechen,
Kupfer u. Eiſenkeſſel, Stehleitern
in verſchiedenen Größen, Maſchen-,
Spann u. Stacheldraht, Pferde-,
Kuh, Hunde- u. ZiegenKetten,
verz. Biehmaulkörbe, Striegeln,
Kardätſchen und Mähnenkämme

Handleiterwagen in allen Größen
J. G. Fritzsche.

Die neueſten

X. Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen
Umpreſſen von Damen

crem und weiß, Etamine glatt
und mit Volant, Chaiſelon.,
Tiſch und Sofadecken, Kaffee
decken, Tiſch u. Tafeltücher,

Wachstuche und »Decken,

und Herren Hüten.
Läuferſtoſſe u. Bettvorleger

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

empfiehlt
J. G. Fritzſche.

KellnerBonbücher Mirktsverträge
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

S

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,

Herren und Kinder.

Wilh. Waiſch
T

;Sob. Schimmeyer

Arbeitsbücher Sohrankpapier,
ſind zu haben bei gemuſtert, empfiehlt

Herm. Steinbeiß. Herm. Steinbeib-



Ein ne wie es Menſchenaugen noch nie ge ſehen!
Die Preſſe: Unmöglich überVoranzeise!

Lichtſpielhaus(eue Welt
Karfreitag bis einſchl. I. Oſterfeiertag

weiße Hölle vom Piß Pal den Film zu ſchreiben. Hier
verſagen dem KHritiker die
Worte Blu. Montagspoſt.

Perſtärktes Orcheſter! S Ein Feſtprogramm, das nicht üherboten werden kann! C Karfreitag nachmittag z Uhr. Kinder- Vorſtellung.

Achtung? Achtung
Der verehrten Einwohnerſchaft von Anna
burg und Amgebung zur gefl. Kenntnis,
daß ich meine Motorrad-, Fahrradund Nähmaſchinen Handlung nebſt
Reparatur-Werkſtatt

nach Holzdorferſtraße 14
verlegt habe und bitte freundlichſt weiterhin
um gütige Unterſtützung
Hochachtend

Willi Kühnaſt.

e

e m Libler
Rleidung
in großer Auswahl

Strickjacken
Pullover

Anzüge
Kleider

Carl Petzold
lnh.: Emil Bortfeld.

Ppucksachen jeder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm n Buchdruckerei.

Zigarren
igarettenun u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

Louis Hofmann

Fußboden-
Lackfarben

weiß. Emaillelack
Gfen- u. Fahrrad

Hack, Firnis
Terpentinöl
Sichelleim

Erd- u. Gelfarben
aller Art empfiehlt

J. G. Pritzsche.
Krfarter

Gemüse- und
Blumen
Samereien

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Warum
ſich abmühen, wenn man
es bequemer haben kann

Rollen
Sie elektriſch bei

Louis Hofmann
*99

Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wesxhſelhefte,

Notizbücher, Notiz
blocks, Agendas,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

90000

mit Pelera,

Jugendliche
Frühjahrs- Mäntel

mit t abknöpfbarem Cape

gefüttert

in Wolle
ECrepe marocagain

Hetken Anzüge

Knaben Anzüge

Gebe bis zum Oſterfeſt
auf dieſen Jnſeratſchlager

Ernſt

das iſtder letzie Schick;

Du machſt in ſolchem früh
lingsſüßem Mantel

gewiß Dein Glück!

Keſhe Frühjahr Rind

Elegante Damen Kleider
Nattée, Veloua tine, Erépe de chine und

in mod. Kammgarngewebe

in Strick und Stoffarten

5 Extra-Rabatt!
Peſchke, Ackerſtr. 16

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

broher Uster- Verkauf
Wundervolle Reuheiten in

Minten u. Kleider
e Kauf Dir einen e

Elegante danen Räntel
Twedſtoff, ganz auf Seide

Da Kommt er ja,

der Osterbote aller Zeiten

Damit das Gute, das er bringt

auch köstlich österlich gelingt,

müßt Ihr mit Ramae zube

FRGOHLICHE OSTERNI
MARGARINS

doppeit so gut

reiten.

450
ſit Garantie Zeichen für ſische Quolſtat

Gustav Albrecht
Putz geſchäft

e Moderne
Frühjahrshüte
Henderungen ſchnellſtens und preiswert

ren te werden angenommen.

Zum Oſterfeſt
empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weiß-, Rot- und Süß- Weinen
a Fl. von 1,10 Mk. an, Fruchtſekt (Bürgergold)

a Fl. 2,20 Mk. Sekt von Kloß C Förſter
Johannisbeerwein a Lir. Mk. Fl. 75 Pf. ohn. Glas

J Jür Karfreitag empfehle ich am Donnerstag

friſche Seefiſehe
Gl. Writszehe.

V TRKRote Revue
M am Gonntag, 2) April abends gUhr,

im Lokal Bürgergarten“.
Ausführende: Die roten Agitatoren

aus Halle.
e Verband proletariſch. Freidenker mit geuer
S beſtattung e. V. Bezirk Halle Merſeburg

Ortsgruppe Annaburg.

Ananas in 2 Pfd. Doſen 1,40 Mk Feinſte Tafel
Liköre in großer Auswahl, verſchiedene Sorten

Weinbrand und Weinbrandverſchnitt
Halberſtädter Würſtchen, Bock und Bier Wurſt

von er 30er Packung
Gemüſe u. Fruchtkonferven, Preißelbeeren, getrock

Früchte, Champignons, Steinpilze und Morcheln
Fleiſchſalat, Capern, Perlzwiebeln, Gewürz,Senf und ſaure Gurken, Brabanter Sardellen
verſchied. Sorten Käſe, Salzbretzeln, Pumpernickel,
Worcheſtertunke, Krebsbutter, Krebspulver, Krebs
naſen, Kaviar, Hamburger Frühſtück (pikante Filet
Heringe in Schwedentunke, Doſe 60 Pf.), Sardellen
und AnchoviPaſte, Oelſardinen, ſowie große Aus

wahl in gut abgelagerten Jigarren.
Jn nur friſcher Ware prima Kaffeemiſchungen,
eigene Röſtung, a Viertel von 60 Pf. bis zu I. Mk.

J. G. Fritzsche,
Amsichteskartem

(Geſamtanſicht von Annahurg Fliegeraufnahme)

empfiehlt Herm. Steinhbeit, Papierhandlg.

Am Sonntag entschlief sanft nach
schwerem Leiden mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Groß-
vater unch Onkel,

der Steingutdreher

Friedrich Badegast
im 62. Lebensjahre

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen

Frau E. Gadegast.
Aninaburg, den 14. April 1930.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
16. April, nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause
aus statt.



Deirage r
E. e rDer Palt der drei großen Seemächte.

Teilreſultat der Flottenkonferen z.
Auf der Flottenkonferenz in London iſt nach lang

wierigen Verhandlungen zwiſchen den Vereinigten
Stagaten, Japan und Großbritannien einendgültiges Abkommen über deren Flottenprogramm
erzielt worden, das ſämtliche Schiffsklaſſen umfaßt und
deſſen Jnhalt jetzt in Vertragsform gebracht wird. Die
Meinungsverſchiedenheiten über die Flottenbedürfniſſe
Frankreichs und Jtalien s haben ſich als ſehr ver
wickelt erwieſen und konnten bisher nicht gelöſt werden.

Das bereits erzielte Abkommen ſoll Anfang nächſter
Woche unterzeichnet und darauf die Konferenz vertagt
werden. Zwiſchen Frankreich, Jtalien und
Großbritannien ſollen die Bemühungen fortgeſetzt
werden, um zu einer Ubereinſtimmung zu gelangen im
Einklang mit dem bereits zwiſchen den Vereinigten
Staaten, Japan und Großbritannien erzielten Abkommen,

z T
Der Krieg der GSalzpfannen.

Mit Bambusſtöcken und Trompetenklängen.
Der von Gandhi in die Wege geleitete paſſive

Widerſtand der indiſchen Bevölkerung, der ſeinen ſymbo
liſchen Ausdruck in der Gewinnung von Salz, die Regie
rungsmonopol iſt, findet, breitet ſich mit großer Schnellig
keit aus und die Bewegung nimmt an Schärfe zu. 300
Polizeibeamte, die mit Bambusſtöcken bewaffnet
waren, zerſtörten alle Pfannen, die von Gandhis
Anhängern zur Gewinnung von Salz benutzt wurden, und
beſchlagnahmten die Salzvorräte und alle Werkzeuge, die
zur Herſtellung des Salzes verwendet wurden. Frauen
und andere Perſonen, die Widerſtand leiſteten, wurden
von den Polizeibeamten mit Gewalt zurückgetrieben.
Zahlreiche Perſonen erlitten ernſtliche Verletzungen. Für
nächſten Sonntag iſt eine Maſſenkund gebung
gegen die Salzgeſetze am Meeresſtrande geplant. Man
erwartet, daß mindeſtens 100 000 Menſchen teilnehmen
werden. Die Veranſtaltung ſoll durch einen ſymboliſchen
Akt ihren Abſchluß finden. Eine Abſchrift der Salzakte
wird unter Trompetenklängen ins Meer ver
ſenkt werden zum Zeichen dafür, daß die Akte von der
Bevölkerung Jndiens außer Kraft geſetzt worden iſt.

Es wird nichts ſo heiß gegeſſen.
Die Ausſprache Reich -Thüringen.

Wie von unterrichteter Seite verſichert wird, haben die
Beſprechungen zwiſchen dem Reichsinnenminiſter Wirth
und dem thuringiſchen Miniſterpräſidenten Baum zu einer
ruhigeren Auffaſſung der Lage geführt. Obwohl die
thüringiſche Regierung von ihrem Standpunkt nicht äb
gewichen ſei und die Rede des Miniſters Frick zwar be
Zanere, ihn im übrigen aber nicht fallen laſſe, habe man im

eichsinnenminiſterium offenbar die Uberzeugung vo

ch kein Grund beſtanden habe t
all ſolle nunmehr endgültig im gegenſeitigen Einver

nehmen auf dem normalen Wege geregelt werden.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Erhöhung des Schweinezollſatzes.
Der Zollſatz für Schweine iſt mit Wirkung vom

14. April auf 27 Mark für den Doppelzentner Lebend-
gewicht erhöht worden.
Das ſymboliſche Verfaſſungsexemplar.

Der bisherige Reichsminiſter des Jnnern Severing
verabſchiedete ſich von den Beamten, Angeſtellten und
Arbeitern des Reichsinnenminiſteriums. In einer länge
ren Abſchiedsrede würdigte Staatsſekretär Zweigert die
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Verdienſte des ſcheidenden Miniſters und begrüßte zugleich
in herzlichen Worten Reichsminiſter Wirth. Reichsminiſter
außer Dienſt Severing daänkte für die freundlichen Aus
führungen des Staatsſekretärs Er überreichte ſeinem
Amtsnachfolger ein im Reichsinnenminiſterium auf
bewahrtes Exemplar der Verfaſſung In Zukunft ſollen
alle Reichsinnenminiſter ſich in dieſes Buch einzeichnen,
ein Symbol der Stetigkeit des Verfaſſungslebens. Reichs
miniſter Wirth dankte beiden Rednern mit herzlichen
Worten.
Verbot nativnalſozialiſtiſcher Veranſtaltungen in Heſſen.

Der Ortsgruppe Frankfurt a. M. der Nationalſozia
liſtiſchen Arbeiterpartei, die in der Odenwaldſtadt Michel
ſtadt Ausſchreitungen begangen hat, iſt durch eine Ver
ordnung des heſſiſchen Jnnenminiſters in Darmſtadt die
Veranſtaältung von Kundgebungen und Verſammlungen
und dergleichen auf heſſiſchem Gebiet verboten worden.

Polen.
Wie Polen ſeine Wirtſchaſt fördern will.

Miniſterpräſident Slawek hat eine längere Erklärung
über das Wirtſchaftsprogramm der Regierung veröffent
licht, in der es u. a. heißt, es ſollen vor allen Dingen die
Steuern ermäßigt werden, beſonders für die Landwirt
ſchaft und die Jnduſtriezweige, die unter der Wirtſchafts
kriſe beſonders ſtark zu leiden hätten. Es ſollen nach
Möglichkeit Kredite für die daniederliegenden Jnduſtrie
zweige flüſſig gemacht werden. Die Regierung gedenkt, in
der nächſten Zeit zu dieſem Zweck 50 Millionen Zloty zur
Verfügung zu ſtellen. Zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit ſollen im Laufe der nächſten Monate 400 Mil
lionen Zloty flüſſig gemacht werden.

Man muß das Kind nur ſchaukeln!
Berlins Güterkäufe in immer hellerem Licht

Im SklarekUnterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land
täges erſcheint die Mißwirtſchaft, die in der Berliner Stadt
verwaltung herrſchte, im Laufe der „Uberprüfung“ in immer
hellerem Licht. Der Architekt Schneider bekundete, der
Vermittler Bernau habe ſich ihm gegenüber ſeiner Be
ziehungen zu dem Grundſtücksmakler Hiller und zum

Stadtrat Buſch
gerühmt und über ein fehlgeſchlagenes Geſchäft mit der Stadt
Berlin in bezug auf Städträt Buſch geſagt „Hättet ihr das
Kind geſchaukelt wie wir dann wäre das Geſchäft ſchon ge
macht worden!“ Weiter habe Bernau Bemerkungen gemacht,
die darauf ſchließen ließen, daß er auf die Entſcheidungen des
Magiſtrats einen ſtarken Einfluß beſeſſen habe. Auch habe
er ihm, dem Zeugen, gegenüber erklärt, daß Oberbürger-
meiſter Böß ihn bei einem Geſchäft um 5000 Mark für
einen beſonderen Fonds gebeten habe.

Oberbürgermeiſter Böß
wird dann noch einmal vernommen. Es wird auf Akten
vermerke hingewieſen, nach denen ſich der Oberbürgermeiſter
für direkte Verhandlungen beim Ankauf des Gutes Düppel
ausgeſprochen habe. Es c aber ſeitens der Stadt nichts ge

a ttler alszuſchalten und den billigerenten Verhandlungen zu gehen. Der Oberbürger-
t die Vermitt

eg der direkt
meiſter erklärte hierauf, daß er alles getan habe, um dem
„Fall Düppel“ auf den Grund zu gehen.

Raubüberfall mit der Kinderpiſtole.
In der Filiale einer Magdeburger Molkerei Kluten

treter verlangte am Sonnabend Nachmittag, als gerade
niemand ſonſt im Laden war, ein junger, etwa 28jähriger
Mann von der Verkäuferin ein Solei, ſprang, als ſie ihm
das Geld wechſelte, hinter den Ladentiſch und ſchlug eine
Piſtole auf die Verkäuferin an. Die Verkäuferin konnte
aber ſchnell aus dem Laden ſpringen und durch eine Hinter
tür auf die Straße gelangen, wo ſie um Hilfe rief. Der
Räuber ſelbſt wurde ohne Mühe von einem hinzu kommen
den Polizeibeamten verhaftet. Bei ſeiner Durchſuchung
wurde bei ihm eine harmloſe Kinderpiſtole gefunden. Geld

G

Aevberſchüſfe aus dem Elektrizitätswerk.
Eine willkommene Einnahmequelle hat die Stadt Kö
h en in ihrem Elektrizitätswerk gefunden, das 1916 gegen

eine ſtarke Oppoſition zu einem Preiſe von 1 Million
Mark von der Stadt erworben wurde. Der Leberſchuß,
der an die Stadthauptkaſſe abgeführt werden kann, be
trägt in dieſem Jahre rund 250 600 Mark, die bei der all

gemeinen Finanzlage naturgemäß ſehr willkommen ſind.

Ein frecher Raubüberfall
n Mühlhauſen (Thüringen) betraten zwei Männer

den Laden des ſtaatlichen Lotterie Einnehmers Major a.
D. v. Schrader, der allein im Laden war. Zum Schein boten
ſie Zeitſchriften zum Verkauf an. Plötzlich zog der eine
von ihnen einen Revolver und ſetzte ihn dem Lotterie-Ein
nehmer auf die Bruſt, während der andere ſich über den
Ladentiſch ſchwang und dort das zum Wegbringen bereits
beiſeite gelegte Geld, ungefähr 3 500 Mark, an ſich nahm.
Beide verließen dann das Lokal und entkamen unerkannt
mit einem in der Nähe ſtehenden Auto. Schrader war vor
Schreck ohnmächtig geworden und konnte erſt nach Ablauf
einer Stunde die Polizei benachrichtigen.

Die Verfolgung der beiden Räuber wurde ſofort durch
die thüringiſche und Berliner Kriminalpolizei eingeleitet,
da das bei dem Raubüberfall benutzte Auto eine Berliner
Nummer trug. Es beſteht der Verdacht, daß es bei den
beiden ſich um die gleichen Räuber handelt, die vor mehre
ren Wochen den Leberfall in der Filiale der Commerz und
Privatbank in der Müllerſtraße in Berlin ausgeführt ha
ben. Weiter wurde ermittelt, daß der bei dem Leberfall
benutzte Kraftwagen einem Berliner Autoverleihgeſchäft ge
hört und ſeit einigen Tagen mit einem Mitinhaber des Ge
ſchäftes unterwegs iſt, von dem keine Nachricht vorliegt.

Ein Einbrecher, der ſeine Papiere vergißt.
Jn das Möbel und Bekleidungshaus Grünberg in

Stendal brachen mehrere Diebe vom Hofe aus ein.
Nachdem ſie vergeblich verſucht hatten, den Geldſchrank zu
öffnen, und nachdem ihnen auch im Schreibtiſch Bargeld
als Beute nicht in die Hände gefallen war, ſtiegen ſie in den
Laden und ſtahlen hier 10 Anzüge und mehrere Mäntel
Einer der Diebe zog ſich an Ort und Stelle am und ließ
ſeine alten Bekleidungsſtücke zurück. Dabei vergaß er auch,
ſeine Papiere, ein großes Paket Zeugniſſe aus den Jahren
1925 bis 1928, wieder an ſich zu nehmen, ſodaß die Polizei
ohne Mühe feſtſtellen konnte, daß einer der Einbrecher, ein
gewiſſer Willi Hanke iſt, der am 11. Juni 1892 geboren
wurde, hauptſächlich als Theaterarbeiter, gelegentlich aller
dings auch als Kellner arbeitete

Vom eigenen Sohn im Brunnen

Der Täterverhaftet.
Ein ſchweres Verbrechen hat ſich in der Bauernſchaft

Neuenkirchen zugetragen. Dort hat der Maurer Heinrich
Puls ſeinen Vaker, den Landwirt Gerhard Puls, in den
Brunnen geworfen, wo dieſer ertrunken iſt. Heinrich Puls
erſchien auf der Neuenkirchener Polizei und gab dort an,
daß ſein Vater in betrunkenem Zuſtande in den Brunnen
gefallen und ertrunken ſei.

Da es indeſſen bekannt war, daß in der Familie Puls
des öfteren Streitigkeiten herrſchten, ſo würde die Mel
dung mit Mißtrauen aufgenommen und Heinrich Puls
vorläufig verhaftet. Bei der Vernehmung verdichteten
ſich die Verdachtsmomente gegen Puls derart, daß dieſer

das Geſtändnis ablegte, er habe den Vater, als dieſer
betrunken nach Hauſe gekommen ſei und fkandaliert und
ihn beſchimpft habe, außer ſich vor Erregung gepackt und
in den Brunnen geworfen.

)AREFESSELN
Roman von Jos. Schade- Häcdicke,
6. Fortſetzung. (Nächdruck verboten.)

Seine klangvolle Stimme ſchmeichelte ſich in Marias
Ohr Auch ſeine Erſcheinung war ſo ganz, ganz anders, als
ſie ſich ihn nach Jlſes Schilderung vorgeſtellt hatte.

„Jch danke Jhnen für den herzlichen Willkommengruß,“
ſagte ſie lächelnd, „Jch will nur wünſchen, daß Sie es nie

bereuen mögen, dem Fremdling einen Platz an Jhrem
häuslichen Herde eingeräumt zu haben
„Wie das Lächeln die ernſten, etwas ſtarren Züge be
lebt,“ dachte er intereſſiert, und wieder und wieder ſchweifte
ſein Blick zu dem eigenartigen weißen Geſicht, um deſſen
edles Oval ſich die glänzend ſchwarzen Haare in einem
glatten Scheitel feſt anlegten

Von ihr glitt ſein Blick zu ſeiner Frau hinüber „Wie
konnte nur ein ſo bedeutender Menſch wie Maria mit dieſem
kindiſchen kleinen Geſchöpf Freundſchaft ſchließen dachte
er und mußte im nächſten Augenblick über ſich ſelbſt lächeln.
Welchen Beweis hatte er denn bis jetzt, daß ſie ein be

deutender Menſch war? Bis jetzt hatten ſie doch nur die all
täglichen Phraſen ausgetauſcht.

Frau Jlſe beherrſchte das Geſpräch vollſtändig. Er ſelbſt
ſprach ſehr wenig, aber beobachtete deſto mehr. Wie wohl

tuend ſtach doch das ruhige, gemäßigte Weſen der jungen
Dame von der allzu großen Lebhaftigkeit Jlſes ab! Alles,
ſelbſt die Art und Weiſe, Meſſer und Gabel zu gebrauchen,
ſchmeichelte ſeinem äſthetiſchem Empfinden

Nach dem Abendeſſen pflegte der Landrat ſich auf ſein
Zimmer zurückzuziehen, um noch ein paar Stunden zu
arbeiten. Frau Jlſe nahm als ſelbſtverſtändlich an, daß er
auch heute dieſer Gewohnheit treu bleiben würde, und for
derte die Freundin auf, auf der Veranda noch ein wenig die
friſche Nachtluft mit ihr zu genießen

„Wenn ich die Damen nicht ſtöre, bitte ich um die Er
laubnis, den Dritten im Bunde abgeben zu dürfen, ſagte
der Landrat ſcherzend.

TNSſenſt ber eine weitere

ſie ausübte.
„Jch bin müde. Wenn ihr euch noch länger unterhalten

wollt, meinetwegen: ich gehe ſchlafen, ſagte plötzlich Jlſe
und ſtand auf

„Herrgott, ſchon elf Ahr!“ rief Maria. „Wie doch die
Zeit beim Plaudern vergeht,“ ſetzte ſte verwirrt hinzu

Die Damen verabſchiedeten ſich. Werner wollte noch
draußen bleiben, um eine Zigarette zu rauchen, wie er
ſagte.Eobald Jlſe und Maria wieder auf ihren Zimmern
waren, fing erſtere wieder lebhaft an zu plaudern. Wie ſie
am Nachmittag angekündigt, ſtand die Verbindungstür
zwiſchen den beiden Zimmern offen und Jlſe lief lebhaft
hin und her, um der Freundin alles mögliche zu zeigen und
zu erzählen.

„Warum warſt du denn nur vorhin ſo ungezogen gegen
deinen Mann?“ fragte Maria nach einer Weile

„Ach Gott, er konnte uns doch allein laſſen entgegnete
Jlſe U htis. „Du biſt doch zu mir gekommen und nicht
zu ibm!“

Als Jlſes Plappermäulchen endlich verſtummt war,
konnte Maria, m der Strapazen des vorangegangenen
Tages, noch lange keine Ruhe finden. Wie ſollte ſie ſich zu
den unglückſeligen Verhältniſſen ſtellen, in die ſie da wider
ihren Willen hineingeraten war. Jhr Empfinden für Recht
und Unrecht verſagte vollſtändig, und doch wenn ſie ehrlich
gegen ſich ſein wollte ſie wünſchte nicht einmal, daß ſte
ſicht gekommen wäre. Es mußte wohl das Mitleid mit der
kindlichen kleinen Frau ſein, was ſie trotz allem hier feſ

ſelteAls ſie zu dieſer Ueberzeugung gekommen war, würdeſie ruhiger nd ſchlief endlich ein, als ſchon der Morgen im

Oſten heraufgraute.
III.

Maria erwachte am anderen Morgen durch eine leiſe
Berührung Sie ſchlug die Augen auf und ſah ſich verwun
dert in der fremden Umgebung um. Auf ihrem Bettrande
ſaß Frau Jlſe und ſtrich ihr über die Wangen.

„Da habe ich ſchon immer geglaubt, ich ſei eine Lang
ſchläferin; aber du übertriffſt mich noch ſagte ſie lachend

Maria vergaß, auf die Neckerei einzugehen. Sie be
trachtete nur immer die junge Frau, die ihr heute ſo ver
ändert ſchien Die Wangen, die geſtern von der freudigen
Erregung ſo lebhaft gefärbt waren, ſchienen ihr heute kranke
haft und blaß und ſchmal. Tiefe Schatten umgaben die
Augen, die heute viel weniger lebhaft blickten als geſtern.

„Haſt du ſchlecht geſchlafen forſchte ſie
„Jch?“ lachte Jlſe. „Wie ein Murmeltier! Aber wie

kommſt du auf dieſe Frage?“
Du ſcheinſt mir etwas angegriffen zu ſein, oder ſie

ſtockte und ergriff die Kinderhändchen der jungen Frau.
„Jſſe, ich glaube, du biſt krank,“ ſagte ſie angſtvoll.

Unwillig entzog ihr die junge Frau die Hände „Wenn
wir gute Freunde bleiben wollen ver chone mich bitte, mit
deiner Beſorgnis!“ ſagte ſie ſchroff „Jch bin ſo geſund, wie
du ſelbſt; aber ihr werdet mich no krank machen mit euren
ewigen Fragen m e Sie ſtand auf und lief

ie ei i ind aus dem Zimmer.wie ein tragen (Fortfetzung folat.)



Nah and Fern
O Zwei Todesopfer eines Motorradunglücks. Jn

Glindow bei Potsdam ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Ein Laſtauto fuhr mit einem Motorrad, das von dem
Chemiker Dr. Wilhelm Titius geführt wurde, zuſammen.
Auf dem Soziusſitz ſaß die Schweſter des Chemikers. Das
Motorrad wurde von dem Wagen eine Strecke weit mit
geſchleift. Dr. Titius und ſeine Schweſter waren auf der
Stelle tot. Dr. Titius iſt durch ſeine Rundfunkvorträge
über Chemie weiteren Kreiſen bekanntgeworden.

O Zwei Bergarbeiter verſchüttet. Bei Abbauarbeiten
im Tiefbau der Grube Mariannes Glück bei Senftenberg
trat eine unvorhergeſehene Bewegung der Erdmaſſen ein,
die den 56jährigen Bruchſchläger Schneider ſen. und den
56jährigen Häuer Brandrig unter ſich begruben. Die
ſofort aufgenommenen Bergungsarbeiten waren erfolglos.
Die Verſchütteten wurden ſpäter als Leichen geborgen

O Selbſtmord eines Küſtenwehroffiziers. Jn der Nähe
von Kiel iſt ein Oberleutnant der Kieler Küſtenwehr er
ſchoſſen aufgefunden worden. Der Tote hatte noch den
Dienſtrevolver, aus dem der tödliche Schuß abgegeben
worden war, in der Hand, ſo daß zweifellos Selbſtmord
vorliegt. Wie verlautet, ſchwebte bei der Kieler Staats
anwaltſchaft ein Verfahren wegen Diebſtahls gegen den
Oberleutnant. Er ſoll einem Kameraden wiederholt
Gelder aus dem Schrank genommen und einen Matroſen
des Diebſtahls bezichtigt haben.

O Schiffszuſammenſtoß im Hamburger Hafen. Jm
Hamburger Hafen ereignete ſich ein ſchwerer Schiffs
zuſammenſtoß zwiſchen dem deutſchen Dampfer „Cattaro“
und dem deutſchen Dampfer „Robert Sauber“. Beide
Dampfer wurden am Vorderſchiff ſchwer beſchädigt, außer
dem haben ſie je einen Anker verloren. Perſonen ſind
nicht zu Schaden gekommen.

O Räuber in Spiritus. Jn Athen gibt es ein auch der
Hffentlichkeit zugängliches anatomiſches Kriminalmuſeum,
in dem die Köpfe berühmter Räuber in Spiritus auf
bewahrt werden. Dieſe intereſſante Sammlung hat ſoeben
durch die abgeſchnittenen Köpfe des berüchtigten Räubers
Tzatza und ſeiner beiden Genoſſen, die vor kurzem getötet
worden ſind, eine „Bereicherung“ erfahren.

O 40 Grad Celſius in Amerika. Eine Hitzewelle ließ in
Chikago die Temperatur innerhalb weniger Stunden von
10 Grad Celſius auf 32 Grad Celſius ſteigen. Aus Mil
waukee und aus anderen Städten wurde ebenfalls eine
Temperatur von 32 Grad, aus Cedar Rapids (Jowa)
ſogar eine Temperatur von 40 Grad Celſius gemeldet

O Schweres Bovotsunglück auf Korea. Auf dem Jalu
fluß in Koreg ſtürzte im Sturm ein Nisflüglerboot um,
auf dem ſich 20 Schüler und ein Lehrer befanden.
14 Kinder und der Lehrer ertranken, die übrigen konnten
gerettet werden.

O Zwei Tote bei einer Feuerwehrübung. Jn dem
Regensburger Werk der Süddeutſchen Zuckerfabrik A.G.
veranſtaltete di Fabrikfeuerwehr eine Ubung, bei der in
folge des Sturzes einer 16 Meter hohen Leiter zwei
Arbeiter in die Tiefe geriſſen wurden und den Tod fanden
Ein dritter Arbeiter wurde ſchwer verletzt.

Grubenkataſtrophe in Amerika.

22 Bergleuteverſchüttet 17Leichen geborgen
Auf einer Grube bei Cardonado im Staate Waſhing

ton ereignete ſich eine ſchwere Exploſion, durch die ein Teil
eines Schachtes zum Einſturz gebracht wurde. 22 Bergleute
wurden verſchüttet. Bisher konnten 17 Leichen geborgen
werden. Es beſteht keine Hoffnung, die reſtlichen fünf Ver
ſchütteten noch lebend zu bergen.

Aus dem Gerichtsſaal
S Zum Tode verurteilt. Der ledige 31jährige Fabrikarbeiter

Franz Bierſchneider aus Kelheimwinzer iſt vom Schwurgericht
in Regensburg wegen Mordes, begangen an ſeiner Stief
ſchweſter, zum Tode verurteilt worden. Bierſchneider hatte
ſeine Stiefſchweſter dreimal in die Donau geſtoßen. Als ſich
die Schweſter zweimal aus dem Waſſer herausarbeitete, lief

S

er ihr nach, würgte ſie ſo lange, bis ſie bewußtlos liegen
blieb, und warf ſie dann wieder in die Donau, wo ſie ertrank.

Auf der Schwarzfahrt verunglückt.
Auf der Straße ReinsdorfGehofen fuhr der 19jährige J.

aus Gehofen beim Vorbeifahren eine Radfährerin an und raſte
dann gegen die Bäume an der Seite der Straße, von denen er
zwei an und einen dritten völlig umfuhr; erſt der vierte Baum
brachte den Wagen zum Stehen. Die Radfahrerin wurde ſchwer
verletzt, während J. ſamt ſeinem Freunde mit ganz leichten Ver
letzungen davon kam. Da J. keinen Führerſchein hatte, hatte er
beſchloſſen, mit ſeinem Freunde nachts das Fahren zu verſuchen,

Auf der Fahrt zur Chauffeurprüfung
verunglückt.

Zwiſchen Man s feld und Kloſtermansfeld verunglückte in
einer Kurve ein mit vier Perſonen beſetztes Perſonenauto, daß
ſich völlig überſchlug und die vier Jnſaſſen unter ſich begrug. Alle
vier, unter ihnen eine 75 Jahre alte Frau, kamen wie durch ein
Wunder unverletzt davon. Der Führer des Kraftwagens beſaß
noch keinen Führerſchein und befand ſich auf der Fahrt nach Eis
leben zur Prüfung.

Haus und Landwirtſchaftliches.
Eine FreilandAraucaria.

Allgemein bekannt iſt die Araucaria excelsa, überall
verbreitet unter dem Namen Zimmertanne, früher wegen
ihrer Herkunft von der Jnſel Norfolk unter dem Namen
Norfolktanne ebenſo bekannt. Dieſe Zimmertanne iſt
überall zu haben, da ſie in großen Gärtnereien maſſenhaft
aus Stecklingen und auch aus friſchen Samen herange-
zogen wird, ein Verſuch, der große Erfahrung erfordert
und von keinem Liebhaberzüchter mit großer Ausſicht auf
Erfolg nachgeahmt werden kann. Dieſe Araucariag wird
in ihrer Heimat ein rieſiger Waldbaum, während ſie bei
uns ſelten ein höheres Alter erreicht. Trockene Zimmer
luft iſt für ſie nämlich ſehr unzuträglich, Luftheizung oft

Gift, auch verlangt ſie in ihrer Jugend eigentlich die Über-
winterung im Kalthaus. Leider verliert dieſe Zimmer
tanne bei zunehmender Größe auch ihre Hauptſchönheit,
nämlich die geometriſch-exakte Gleichmäßigkeit ihres

Wuchſes, da die unteren Zweige ſich zu krümmen und auch
teilweiſe kahl zu werden pflegen. Eine noch viel eigen
artigere Erſcheinung iſt eine nahe Verwandte der Zimmer
tanne, die chileniſche Andentanne oder Araucaria imbricata,
in den Gärtnereien oft bezeichnenderweiſe unter dem Na
men Schuppenbaum oder Schuppentanne geführt. Dieſe
Pflanze überraſcht durch ihre ganz eigenartige, man kann
ruhig ſagen geradezu vorſintflutliche Erſcheinung. Sie er
innert an die Gewächſe, die wir verſteinert aus der Stein
kohlen und Kreidezeit kennen. Jhre Heimat ſind die Berg
wälder im ſüdlichen Chile, wo die Temperaturen von denen
Deutſchlands nicht ſehr verſchieden ſind. Man hat daher
angenommen, daß ſie ohne weiteres in den beſſeren Lagen
Deutſchlands im Freien überwintern müſſe, und das iſt
auch teilweiſe richtig. Uberall nämlich, wo der Kirſch
lorbeer und ähnliche Gewächſe es aushalten, alſo etwa am
Bodenſee und in der Oberrheinebene, da kann man die
Schuppentanne getroſt als Parkbaum ins Freie pflanzen,
wenn man ihr nur in den erſten Jahren, bis ſie einge
wöhnt iſt, und dann wieder in ungewöhnlich ſtrengen
Wintern einen gewiſſen Froſtſchutz gewährt. Aber es
kommt, wie die Erfahrung gelehrt hat, nicht allein auf die
Temperatur an, ſondern auch auf den Feuchtigkeitsgrad
der Luft. Die Schuppentanne will feuchtes Klima haben
und daraus erklärt es ſich, daß ſie z. B. auf der Jnſel
Rügen, alſo zwar ſehr nördlich, aber doch im Seeklima, es
im Freien ausgezeichnet aushält und dort ein hoher Park
baum wird. Jm Binnenlande, wo die Luft trocken iſt,
ſollte man dagegen den Schuppenbaum im Kübel, in einem
Gemiſch von Raſenerde und ſandiger Lauberde, das alle
drei bis vier Jahre erneuert wird, halten. Jm Winter
ſtellt man ſie ins Kalthaus, wo ſie aber nach allen Seiten
frei ſtehen muß, damit ihr herrlicher, gleichmäßig aus
ladender Wuchs nicht verkümmert. Sie macht auf alle Be
ſchauer einen überraſchenden Eindruck und beanſprucht
außer den hier angegebenen Maßnahmen ſehr wenig
Pflege. Allerdings iſt ſie nur ſchwierig und zufällig zu
beſchaffen, wenn man nicht gerade überſeeiſche Freunde
hat, durch die man kleine Gewächſe beziehen kann.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark I. 4. I 8.4.
Ochfen: 1. vollfl ausgemäſt, höchſt. lag jg 59 60 59-—60

ältere Sjüng. 54—57 54—58
ältere

50——53 50
44 49 44—49
54—57 54—57
52——54 52—54
50--51 50-51
45 4846—48
43——50 43 48
36 41 36-41
28——33 28——33

23 27 23--27
54——56 53—55
49—52 48-—52

3. fleiſchige 40 46 4046Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 4047 4047
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt Sbeſte Maſt- und Saugkälber 75-82 77-82
2. mittlere Maſt- und Saugkälber 62—80 60 78
3. geringe Kälber 40—58Schafe: 1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Weidemaſt)
2. Maſtlämmer und junge Maſtham (Stallmaſt)
z mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.
2. vollft Schweine v. etwa 240—300 Pfd.
3 vollfl. Schweine v. etwa 200--240 Pfd
4 vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pf.
5. fleiſch Schweine v. etwa 120-160 Pfd.
6. fleiſchtge Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 61Auftrieb: 2857 Rinder, darunter 795 Ochſen, 628 Bullen,
1434 Kühe und Färſen, 3750 Kälber, 7721 Schafe, 372 direkt
zum Schlachthof, 10 756 Schweine, 1698 ſeit dem letzten Vieh
markt direkt zum Schlachthof, 572 Auslandsſchweine. Ver
lauf bei Rindern anfangs glatt, Schluß ruhig, bei Kälbern
ruhig, bei Schaſen ruhig, ſchwere fette Lämmer vernachläſſigt,
bei Schweinen fette Ware vernachläſſigt, ſonſt ziemlich glatt.

2. ſonſtige vollfleiſchige

3. fleiſchige
4. gering genährte
Bullen: 1. jüngere, vollfl., höchſt Schlachtwertes
2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte
Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw.
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4 gering genährte
Färſen: 1 vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw
2. vollfleiſchige

62—64

56-—60
67
67

66 68
64—65
62——68

Lebendgew.

UNSIGHTBARE FESSELN
Roman Von Jos. Schade- Hädicke
7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Kopfſchüttelnd kleidete Maria ſich an. Sollten denn die
Rätſel in dieſem Hauſe kein Ende nehmen Das mußte doch
ein Kind ſehen, daß ein heimtückiſches Etwas an dem Leben
der jungen Frau nagte. Ob denn der Gatte gar kein Auge

dafür hatte. Sie nahm ſich vor ſo bald wie möglich mit ihm
unter vier Augen darüber zu ſprechen.
Noch hatte Maria ihre Toilette nicht beendet, als Jlſe
wieder in dem Zimmer erſchien

„Sei mir nicht böſe, daß ich ſo heftig wurde!“ bat ſie
mit einer reizend kindlichen Gebärde. „Jch kann es nicht
leiden, wenn man mich immer wie eine bedauernswerte
Kranke behandelt. Jch will nicht krank ſein; ich will leben
und genießen Sehnſüchtig breitete ſie die Arme aus und
ihr Blick ſchien in weite, ſonnige Fernen zu enteilen
Maria drückte das zarte Geſchöpfchen, das zu ſchwach
ſchien, um ihre Sehnſucht zu verwirklichen, und hilflos wie
eine Libelle, der die Tropfen des kalten Regens die Flügel
zuſammenpreſſen, nach dem fernen Sonnenſtrahl haſchte,
gerührt an ſich.
„Komm,“ ſagte ſie lächelnd, indem ſie ihre innere Un
ruhe zu verbergen ſuchte. „Wir wollen zum Kaffee hinun
tergehen. Dein Mann wird wohl ſchon längſt über alle
Berge ſein.Da kennſt du ihn ſchlecht.“ lachte die junge Frau. „Der
wartet, bis ich den Kaffee auf der Spiritusmaſchine be

reite„Oh!“ ſagte Maria erſchrocken. „Nun muß er meinet
wegen ſo lange warten.“

„Ach, daran iſt er gewöhnt,“ entgegnete die junge Frau
gleichgültig.

Als die Damen auf der Terraſſe erſchienen, wo der
Frühſtückstiſch gedeckt war, kam der Landrat eben aus dem

Garten herauf; er hatte einige rin geſchnittene Roſen in
der Hand, die er den Damen zum Morgengruß überreichte.

„Nanu, du ſtrengſt dich ja furchtbar an!“ gab Frau Jlſe
ihren Gedanken rückhaltlos Ausdruck

Werner überhörte die Ungezogenheit mit einem nach
ſichtigen Lächeln, wofür er durch einen dankbaren Blick
Marias belohnt wurde. Marias Entſchuldigung wegen des
ſpäten Erſcheinens wehrte er ab und fragte dann im
Laufe der Unterhaltung „Und was werden die Damen
heute vormittag beginnen

„Oh, wir wollen reiten!“ jubelte Jlſe. „Du haſt doch
dein Reitkleid mitgebracht?“ Mit dieſer Frage wandte ſie
ſich lebhaft an Maria

Eben wollte dieſe zuſtimmend antworten, als ſie einen
Blick Werners auffing, den ſie e richtig deutete und
mit ihrer eigenen Wahrnehmung betreffs Jlſes Geſundheit
in Verbindung brachte

„Nein, liebe Jlſe,“ ſagte ſie ruhig Ich habe ſchon ſeit
Jahren nicht mehr auf einem Pferde geſeſſen und, offen ge
ſtanden, auch keine Luſt, wieder anzufangen.“

„Ach, das iſt dumm!“ ſchmollte Jlſe.
Des Landrats Augen drückten Maria den Dank für ihre

Unterſtützung aus. Er ſchlug einen möglichſt unbefangenen
Ton an und ſagte: „Jch glaube, zum Reiten iſt es auch wirk
lich in dieſen Tagen zu heiß, und würde daher vorſchlagen,
daß ſich die Damen den Tag über im Hauſe die Zeit zu
vertreiben ſuchen. Gegen Abend, wenn es kühler iſt, machen
wir gemeinſchaftlich einen Spaziergang hinunter in den
Wald. Fräulein Reichenberger muß doch die Umgebung
unſeres Städtchens kennen lernen.“

Jlſe erwiderte nichts auf dieſen Vorſchlag, ſondern trommelte nervös mit den Fingern auf die Liſchplatte Maria
chwieg, weil ſie nicht wußte, auf welche Seite ſie ſich ſtellen
ollte, und war froh, als der Hausherr ſich verabſchiedete,

um ſeinen Geſchäften nachzugehen.
Es war wie am Abend vorher. Sobald ihr Gatte ſich

entfernt hatte, lachte und plauderte Jlſe und ſchien das
Vorangegangene vollſtändig vergeſſen zu haben. Durch die
Erfahrung gewitzigt, hütete Maria ſich, ſie nach dem Grunde
e ungezogenen Benehmens gegen ihren Gatten zu be
ragen.

Das Mittagsmahl verlief ohne Störung. Der Landrat
zog ſich danach in ſein Zimmer zurück, um noch ein paar
Stunden zu arbeiten. Gegen fünf Uhr kam er zu den Da
men hinunter, die, mit einer Handarbeit beſchäftigt, auf
der Veranda ſaßen.

„Wie iſt es denn nun mit unſerem Spaziergang?“
Maria ſah fragend auf Jlſe. Dieſe ſtand auf und ſagte,

ohne ihre Augen vom Boden zu erheben, in halblautem,
nächläſſigem Tone: „Gut, wir wollen uns fertig machen
erwarte uns hier.

Schnell hatte Maria Hut und Handſchuhe genommen
und ging zu der Freundin hinüber, um dieſe abzuholen. Zu
ihrem Erſtaunen fand ſie die junge Frau auf der Chaiſe
longue liegend.

„Willſt du dich nicht fertig machen, Jlſe?“ fragte ſie
freundlich.

„Nein; ich geh' nicht mit ſpazieren.“
„Ja, aber warum haſt du denn das nicht gleich geſagt?

Wir können doch deinen Mann jetzt unmöglich warten
laſſen.

„Jch will aber nicht! Jch a mich nicht ſo zum Spa
zierengehen kommandieren,“ ſagte die kleine Frau aufge
bracht. „Du kannſt ja mitgehen, wenn du willſt.“

„Das geht doch aber nicht, Jlſe! Du darfſt wirklich
deinen Launen nicht ſo nachgeben. Es fällt doch niemandem
ein, dich zu kommandieren. Dein Mann hat eben den Vor
ſchlag gemacht, und wir haben ihn angenommen.“

Statt aller Antwort kehrte Jlſe das Geſicht der Wand
zu und ſchwieg beharrlich. Eine Weile verſuchte Maria ver
r ſie zum Sprechen zu bringen; dann wandte ſie ſich
opfſchüttelnd um und ging zögernd Hinunter, um den

Landrat von der Weigerung Jlſes in Kenntnis zu ſetzen
Dieſer nahm die Nachricht vollkommen gleichgittig anf

und lächelte über Marias Erregung.
„Damit beweiſen Sie mir nur, daß Sie meine Frau im

Gründe genommen wenig kennen
„Von der Seite kenne ich ſie allerdings nicht,“ gab fie zu
Wir werden uns aber durch Jlſes kindiſchen Trotz nicht

den ſchönen Nachmittag verderben laſſen ſondern allein
gehen,“ ſagte er abbrechend. (Fortſetzung folgt.
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